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Jagesſchau. 

Im Reichsſchatzamte ſollen Vorbereitungen für eine 
Emiſſionsſteuer getroffen werden, d. h. alle nicht deut⸗ 
ſchen Anleihen, welche am deutſchen Geldmarkte aufgebracht 
werden, ſollen einer Conceſſionsabgabe unterliegen. Warum auch 
nicht? Eine kleine Abgabe kommt weder für die Banken, 
welche die Anleihe übernehmen, noch für das Publikum, welches 
fremde Renten kauft, in Betracht. Auch inländiſche Gründungen 
könnten einer Steuerpflicht bei der Ausgabe von Aktien unter⸗ 
worfen werden. Der „Schnitt“, welcher heute bei Gründungen 
von den intereſſirten und betheiligten Geldleuten gemacht wird, 
iſt ganz reichlich hoch. Die deutſche Finanzverwaltung hätte 
längſt in dieſer Richtuug vorgehen ſollen, wir würden viel ge⸗ 
wonnen, viel Unzufriedenheit verhütet haben. 

Ueber die Reichstagskandidatur des Fürſten 

Bismarck im Wahlkreiſe Kaiſerslautern kommen fortwährend 
neue Nachrichten, die ſich meiſt gegenſeitig widerſprechen. So 
wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: „Zur Reichstagskandidatur 
Bismarck im Wahlkreiſe Kaiſerslautern⸗Kirchheimbolanden kann 
ich Ihnen berichten, daß mir ſchon vor vier Wochen die be⸗ 
ſtimmte Mittheilung gemacht worden iſt, im Falle der Kaſſirung 
der Wahl Miquels werde nicht mehr dieſer, ſondern der frühere 
Reichskanzler als Kandidat aufgeſtellt werden. Mein Gewährs⸗ 
mann hat dieſe Nachricht von ſo autoriſirter Seite im national⸗ 
liberalen Lager n erhalten, daß ich dieſelbe für 
unbedingt richtig halten muß.“ 
a . verlautet, der Plan, es ſolle aus Perſönlich⸗ 
keiten, welche in Colonialfragen ein ſachgemäßes, auf eigene Er⸗ 
fahrung beruhendes Urtheil haben, ein Colonialrath 
gebildet werden, welcher mit der, dem Reichskanzler unter⸗ 
ſtehenden Colonial⸗Abtheilung wichtige Beſchlüſſe vorberathen ſoll. 
— Der Reichskanzler v. Caprivi äußerte auf der vorwöchent⸗ 
lichen parlamentariſchen Soiree zu einem bekannten Abgeordneten 
Folgendes: „Sie wiſſen, ich bin kein Colonialfreund geweſen, 
aber ich habe mein jetziges Amt übernommen in der vollen Ueber⸗ 
zeugung, daß wir auf dem betretenen Wege nicht mehr zurück⸗ 
können, ſondern vorwärts müſſen. Oſtafrika iſt ſelbſtverſtändlich 
der Schwerpunkt unſerer Colonialpolitik und jetzt, nachdem ich 
das Abkommen mit England getroffen habe, wird es geradezu 
mein Ehrgeiz ſein, daß aus Oſtafrika etwas wird. Das können 
Sie allen Ihren Freunden ſagen.“ 

Der deutſch⸗engliſche Colonialvertrag 
iſt officiell noch nicht unterzeichnet, doch wird der definitive Ab⸗ 
ſchluß noch im Laufe dieſer Woche erfolgen. Abänderungen gegen 
den ſeiner Zeit im Deutſchen Reichsanzeiger mitgetheilten Ent⸗ 
wurf find übrigens nicht eingetreten, es iſt nur noch die Be 
ſtimmung getroffen, daß Deutſchland die beſtehenden Vorrechte 
der Helgoländer während eines gewiſſen Zeitraumes ſoweit be⸗ 
rückſichtigen möge, als ſie nicht im directen Widerſpruch zu den 
deutſchen Intereſſen ſtehen. 


Die Kinder Kain s. 
Roman aus zwei Erdtheilen von C. Matthias. 
(21. Fortſetzung.) 

„Was ſoll nun aus Ihnen werden? Wollen Sie nach Un⸗ 
garn zurückkehren?“ . 

„Zu den Verwandten meines ſeligen Mannes? Nein! Aber 
was ſoll ich thun?“ 5 

„Nun, vor der Hand werden ſie noch eine Zeit lang der 
Reconvalescenz bedürfen. Dann nehmen Sie eine Aufwarteſtelle 
in meinem Lazarett an, bis Nachricht aus Europa gekommen iſt. 
Sobald Sie kräftig genug geworden ſind, können Sie Ihren 
Dienſt beginnen. Wollen Sie?“ 

„Ich will Alles, Herr Doctor,“ entgegnete Irma, Hugo's 
Hand küſſend. „Ich will meine Schuld bei Ihnen abtragen. Es 
wird mir eine Wohlthat ſein, mein Unrecht im Dienſte der lei⸗ 
denden Menſchheit gut zu machen.“ N 

Als Hugo Eberhard die Bekenntniſſe der reuigen Frau, ſo⸗ 
wie, daß er ſie als Krankenpflegerin gewonnen hatte, erzählte, 
billigte dieſer jeinen Entſchluß mit ſinnenden Augen. 

„Die Namen alter Bekannten tauchen wieder auf“, ſagte er 
nachdenklich. „Da ſind ſie; Irma und Berthier. Wenn mir 
der Zufall auch den Diamantendieb in den Weg führen jollte I: 

„Sie denken noch immer an ihre romantiſchen Pläne?“ 
ſchüttelte Hugo den Kopf. 

„Ich habe ſie keinen Augenblick vergeſſen,“ antwortete 
Hugo ecnſt. „Ich habe meinen ganz beſtimmten Plan und 
vielleicht begebe ich mich ſchon morgen nach den Minen von Bal⸗ 

ir : 
en wagte nicht zu widerſprechen. Er kannte den eijernen 
Character ſeines Freundes, der nur nach reiflichem Nachdenken 
handelte. f 

dern Tage nahm Eberhard wirklich Abſchied von dem 
jungen Deutje-Jutralier, um wohl ausgerüſtet nach dem Weſten 


in die Minen zu ziehen. ren 
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5 „dem ausgiebigſten Golbbiftrict, war nur 
N 5 zu ſpüren. Die Miners gingen uner- 
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Ueber einen neuen Zwiſchenfall an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze wird aus Straßburg folgende 
amtliche Meldung verbreitet: „Zwei deutſche Forſtbeamte er⸗ 
tappten am 28. Juni im Waldbezirk von Voyement bei Saales 
vier franzöſiſche Holzdiebe, welche mehrere Bäume angeſägt hatten. 
Die Forſtbeamten verſuchten, den Dieben den Weg zu verlegen. 
Letztere, unter denen ſich ein von deutſcher Seite ſteckbrieflich ver: 
folgtes Individuum befand, flohen der franzöſiſchen Grenze zu. 
Ehe dieſe erreicht war, drehte ſich einer der Spitzbuben, Namens 
Claude aus Houſſot um, um den Beamten Widerſtand zu leiſten. 
Darauf gab der Förſter Hipp einen Schuß mit dünnem Schrot 
aus weiter Entfernung und einen zweiten aus der Nähe ab. 
Claude wurde hierdurch leicht verletzt, ſetzte indeſſen mit ſeinen 
Genoſſen die Flucht nach der Grenze fort. Nachdem dieſe paſſirt 
war, beſchimpften die Holzdiebe die Forſtleute. Eine genaue Un⸗ 
terſuchung über den Vorfall iſt eingeleitet.“ 

Wie der „Rhein. Kur,“ meldet, hielt Biſchof Dr. Klein 
in Lim burg, umgeben von ſeinem Domcapitel, im biſchöfli⸗ 
chen Garten, wo ihm die Capelle des 68. Infanterie⸗Regimentes 
im Beiſein des Bataillons⸗Commandeurs und des ganzen Officier⸗ 
Corps ein Ständchen brachte, eine patriotiſche An- 
ſprache. Der Biſchof wies auf die Verehrung hin, mit wel⸗ 
cher Heer und Volk auf den Kaiſer hinblicke und betonte das 
Vertrauen, womit Alles ſeiner erhabenen Führung ſich hingebe. 
Sodann erinnerte der Redner an die Begeiſterung, mit welcher 
in den Freiheitskämpfen zu Anfang dieſes Jahrhunderts das 
preußiſche Volk dem Rufe ſeines Königs folgte. „Der König 
rief, und Alle, Alle kamen.“ So werde auch jetzt wieder, wenn 
der Feind das Land bedrohen ſollte alle waffenfäyige Mannſchaft 
des Kaiſers Ruf folgen, um unter ſeinen Befehlen zu kämpfen 
und zu ſiegen. Mit herzlicher Freude ſehe er ein tapferes Officier⸗ 
Corps unter einem erprobten Führer um ſich. Er ſpreche den 
innigſten Wunſch aus, daß es, eingedenk der großen Traditionen 
unſerer ſiegreichen Armee, in etwa kommenden Kämpfen für das 
Vaterland ſich mit Ruhm bedecken möge. Der Redner brachte 
zum Schluß ein Hoch auf das Officiercorps aus. 

Durch die Mitglieder der Domkapitel von Poſen und Gne⸗ 
ſen und durch die Ehren Domherren wurde am Mittwoch 
die Candidatenliſte für den Erzbiſchofſitz 
Poſen⸗ Gneſen aufgeſtellt, um als Vorſchlagsliſte dem 
Kaiſer unterbreitet zu werden. 

In Paris wird es ſehr bemerkt, 
dortigen Preſſe todtgeſchwiegen, daß die die sj ährigen 
Reſerviſten, welche längſt hätten entlaſſen werden müſſen, 
bei der Fahne zurückbehalten werden. Seit 1870 iſt es das erſte 
Mal, daß der Kriegsminiſter von dieſem Rechte Gebrauch macht. 
Die Maßregel erfolgt aller Wahrſcheinlichkeit nach mit Rückſicht 
auf die großen Manöver. 

a Die Unterzeichnung des engliſch⸗deutſchen Ueber⸗ 
einkommens iſt am Dienſtag erfolgt, und wird eine bezügliche 
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ſchrocken ihrem Gewerbe nach und wenn auch hier und da einer 
in das ohnehin ſpärliche Gras biß, was kümmerte das den wet⸗ 
terharten Digger, jo lange er Gold und Rum hatte ? 

Ob Dick oder Polly durch einen Meſſerſtich, durch eine Re⸗ 
volverkugel oder durch das ſchwarze Gift, wie die Miners die 
Cholera nannten, um ſein blutiges Leben kam, das war im 
Grunde völlig gleichgültig. Die Ueberlebenden verſcharrten ihn 
und nahmen kaltblütig ſein Gold an ſich, wenn der Todte es 
nicht vorher vertrunken oder verſpielt hatte. 

Und geſpielt wurde in Golden⸗Gutly. Wetter noch einmal! 
Das ging alle Abende hoch her beim rothen Johny, der 
ein offenes Zelt für derlei Beluſtigungen hielt und einen Tropfen 
dabei ſchenkte, wie er in ganz Auſtralien nicht wieder zu finden 
war. 

Wenn man am Sonnabend die Erde gründlich gewaſchen 


aber von der geſammten 


hatte und der ſchöne Goldſand im Beutel blinkte, 
dann fehlte es auch nicht an Gäſten beim rothen 
Johny. Bis zum hellen Morgen rollte die Kugel 
der gradewegs aus Paris bezogenen Roulette, klapperten 


die Würfel und kniſterten die bunten Karten. Dazu trank man 
einen Grog von einem Rum, der wie lebendiges Feuer durch die 
Gurgel floß, und Sekt aus Flaſchen mit rothen und goldenen 
Köpfen, fünf Pfund die Flaſche. Aber er ſchmeckte auch delikat, 
obgleich er aus irdenen Töpfen getrunken wurde. 

Der rothe Johny kannte ſeine Leute. Die old hands brauchten 
nicht erſt zu einem blutigen Weſchler zu gehen, der ihnen die Gold⸗ 
körner vorwog und dafür Münze auf die Bar zählte. Das war 
gar nicht nöthig. Mit ſeinem Lederbeutel voll gutem Goldſand 
trat der Miner vor Johny hin und ſprach: 

„Hier, old hand, einen Grog, eine Flaſche Rum, eine roth⸗ 
köpfige Sektbouteille,“ 

Und der koulante Wirth bediente ſeine Gäſte und nahn mit 
den Fingerſpitzen ſeine Bezahlung heraus, eine Priſe, klein oder 
groß, je nach dem Werthe der Sache, 

Merkwürdig allerdings, daß am andern Tage die Goldbeutel 
ſtets leer waren. f 

Dann zogen die Digger von Neuem in die Eſels⸗, die Nigger 
oder die Känguruhgrube Und arbeiten ſechs Tage, daß ihnen der 
Baſt von den Händen fiel. . 


Vorlage dem britiſchen Parlament ſofort zur Genehmigung unter⸗ 
breitet werden. Die Londoner „Times“ bemerkt aus dieſem 
Anlaß, in Deutſchland wie in England ſei man mit dieſem 
Vertrag im allgemeinen einverſtanden. Es ſei der richtige Au⸗ 
genblick für die Abtretung Helgolands gewählt und ein hin⸗ 
reichendes Aequivalent dafür erlangt worden. 

Mittheilungen von conſervativen Abgeordneten, die in letzter 
Zeit beim Fürſten Bismarck in Friedrichsruhe zu Gaſte 
geweſen ſind, lauten der „Schlſ. Ztg.“ zufolge dahin, daß der 
Fürſt weder geneigt ſei, in abſehbarer Zeit ein Mandat zum 
Reichstage anzunehmen, noch eine größere Reiſe anzutreten und 
etwa nach England zu gehen. Man hat ſich alſo ganz umſonſt 
aufgeregt. 

Von den aus dem Bezirk Leipzig für die Dauer des kleinen 
Belagerungszuſtandes ausgewieſenen Socialdemoc raten 
ſind bereits mehrere, darunter auch Liebknecht, deſſen Familie 
noch in Leipzig wohnt, dorthin zurückgekehrt. Den Heimkehrenden 
zu Ehren ſind verſchiedene kleine Feſtlichkeiten veranſtaltet, die 
Ruhe wurde auch nicht einen Augenblick geſtört. 


Deutſches Weich. 

S. M. der Kalſer wird bis zum Sonnabend Nachmittag 
in der norwegiſchen Hauptſtadt Chriſtiania bleiben, wo er am 
Dienſtag angekommen und ebenſo herzlich, wie glänzend em- 
pfangen iſt. Der Kaiſer hat dem König Oskar ſeinen herzlichſten 
Dank für dieſe großartige Begrüßung ausgeſprochen, und auch 
der Kaiſerin nach Saßnitz auf Rügen telegraphiſch Keuntniß da⸗ 
von gegeben. Am Dienſtag Abend nach dem feierlichen Einzuge 
fand Familientafel im Schloſſe zu Chriſtiania ſtatt. Für Milt⸗ 
woch war ein Wagenausflug nach dem Frogneſäter, einem im 
Gebirge gelegenen herrlichen Park, mit Sennerei, geplant. Die 
Stadt Chriſtiania, welcher Frogneſäter gehört, hatte für dieſen 
Tag die Bewirthung der Fürſtlichkeiten übernommen. Ueber die 
Ausflüge, welche unſer Kaiſer von Chriſtiania aus unternehmen 
wird, wird aus der norwegiſchen Hauptſtadt geſchrieben: Am 
2. Juli wird Frogneſäter, der große Park mit Sennerei im 
Nordweſten der Stadt beſucht. Dieſer berühmte Landſitz des vor 
vier Jahren verſtorbenen Konſuls Hefbye iſt von den Erben des 
letzteren an die Stadt abgetreten. Derſelbe liegt in einer Höhe 
von 1000 bis 1700 Fuß, und iſt ſomit ſelbſt im Winter nebel⸗ 
frei, bietet alſo den in der kalten Jahreszeit vom ungeſunden 
Nebel heimgeſuchten Bewohnern Chriſtiania's einen herrlichen 
Erholungsort. Die Stadt Chriſtianſa bewirthet an dieſem Tage 
den Kaiſer. Die neue Straße, welche zuerſt der Kaiſer befährt, 
erhält den Namen Kaiſer Wilhelm⸗Straße. Die Norweger haben 
es ſehr gewiſſenhaft genommen und die längſt fertige Straße 
gänzlich abgeſperrt, auf daß in Wahrheit der deutſche Kaiſer der 
Erſte ſei, welcher ſie befahre. Am 3. Juli bildet das reizende 
Eiland Bygdö den Mittelpunkt der Feſtlichkeiten. Auf dieſer 
Inſel, die zum größten Theil Domäne iſt, liegt das reizende, 
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Aber ſo iſt es gehalten worden und ſo wird es bleiben, ſo 
lange es Golddigger und durſtige Kehlen giebt. 8 

Und ihre Arbeit war ſchwer. Durch metertiefe Schichten von 
Sand und Geröll mußten ſie ſich durcharbeiten, bis daß ſie 
auf die Thonſchicht ſtießen, unter welcher der goldhaltige 
Sand gebettet war. Hatten ſie diefen gefunden, ſo wurde er 
aus den Gruben geſchaufelt, auf Haufen geworfen und durchge⸗ 
waſchen, ſobald ſich die Arbeit lohnte. Dazu mußte das nötbige 
Waſſer aus den fernen Creeks in Waſſereimern zuſammengetra⸗ 
gen oder zu dieſen hinabgeſchafft werden. Die Ausbeute war 
ſehr verſchieden. Oft wuſchen die Digger hundert Unzen Gold 
aus einem Kübel Sand, oft nur zehn oder noch weniger. Auch 
größere Stücke bis zur Wallnußgröße wurden gefunden, aber die 
Ausbeute von Sand war doch nur die, worauf man rechnen 
konnte. 

Das beſte Geſchäft machten nicht die Miner ſelbſt, die mit 
Hacke und Schaufel arbeiteten, ſondern die Schankwirthe und Pro⸗ 
feſſionsſpieler, welche den Arbeitern ihren Gewinnſt aus der Taſche 
lockten. Der Schlimmſte unter dieſen Harpyen war der rothe 
Johny und ſein Spießgeſelle, ein ſchuftiger Franzoſe, der den 
Namen Roſette führte, ein langer, ausgemergelter Kerl, dem ſein 
ſchlechtes Handwerk auf der Stirn geſchrieben ſtand. Dieſer Ro⸗ 
ſette hatte auch die geniale Idee gehaht, die Roulette aus Paris 
via Sidney zu verſchreiben. Dieſe Erfindung hatte goldene Früchte 
getragen. Die Miner waren wie toll auf das neue Spiel⸗ 
zeug. 

An einem Samſtagabend gegen Mitternacht blühte Roſette's 
Weizen wie nie zuvor. Seine kleine Harke, mit welcher er die 
Gewinnſte einzog, war in fortwährender Bewegung und die 
kleine, nimmer ruhende Kugel traf alle Nummern, nur die 
nicht, welche geſetzt waren. Manch fürchterlicher Fluch begleitete 
das planloſe Umherirren der Maleſizkugel und die Goldgräber 
mußten immer neuen Sand gegen Münze beim rothen Johny 
eintauſcheu. a 

Es konnte nicht unterbleiben, daß das unerhört Glück des 
Bankhalters auch bald die Neugierde der Gäſt wachrief, welche 
nur, um ſich zu ſtärken, das Zelt betreten hatten. 

Da war beſonders ein hochgewachſener Mann mit dunklem 
Barte, der, in Minertracht gekleidet, den dunkelſteu Theil des 
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weithin ſichtbare, ſchimmernde Schloß Oskarshall, wo der König 
ein Frühſtück geben wird. Ein beſonderer Schmuck dieſes vom 
üppigen Wald und Grün bekleideten Eilandes find die alten 
norwegiſchen Bauten, welche König Oscar in den nordiſchen 
Landestheilen aufkaufen ließ, um ſie hier aufzuſtellen. Sie ſind 
ungemein anziehend und belehrend; ganz beſonders ein alter, 
vornehmer Bauernſitz und die Kirche am Gol im Hallingthal, 
alles Holzbauten. Am 4. Juli ſoll ein Ausflug nach Sandyrken 
und dem Humloehthal, den Trägern der großartigſten und vor⸗ 
nehmſten Schönheiten, welche die Natur hier verſchwenderiſch ent⸗ 
faltet, unternommen werden. Am 5. Juli iſt die große Schiffs⸗ 
ſchau, und daran anſchließend die Abfahrt des Kaiſers. 

Das Befinden des Erbprin zen von Meiningen 
läßt, wie aus Wiesbaden gemeldet wird, nach wie vor zu wün⸗ 
ſchen übrig. Die Aerzte ſind überzeugt, daß ihnen die völlige 
Wiederherſtellung des Patienten gelingen werde, indeſſen ſtellen 
ſie eine längere Kur in Ausſicht. Bedauert wird von den Aerz⸗ 
ten, daß nicht ſofort nach dem bekannten Pfingſtunfall eine ge⸗ 
naue Unterſuchung des Erbprinzen ſtattgefunden hat, weil dann 
ſofort die angemeſſene Behandlung hätte eintreten können. Der 
Kranke iſt jeder geiſtigen Anſtrengung entzogen, empfängt auch 
keinerlei Beſuche. 

Kriegsminiſter ron Verdy du Vernois hat am Mitt⸗ 
woch den ihm vom Kaiſer bewilligten Urlaub angetreten. Er 
wird bis zum 17. Auguſt in Salzburg bleiben. 

Finanzminiſter Dr. Miquel hat am Mittwoch ſeine 
Amtsgeſchäfte in Berlin begonnen. Die Räthe ſeines Miniſteri⸗ 
ums begrüßte Dr. Miquel mit einer ſehr freundlichen Anſprache, 
in welcher er um ihre Unterſtützung in der Zukunft bat. Die 
Frankfurter Stadtverordneten haben Miquel einſtimmig zum Eh⸗ 
renbürger ernannt. 

Der Reichsanzeiger theilt offiziell mit, daß der Unterſtaatsſe⸗ 
cretär im Auswärtigen Amt, Graf Berchen, in Genehmigung 
av Abſchiedsgeſuches einftweilen in den Ruheſtand verjegt 


Auf dem Feſtbanquett, welches am Dienſtag Abend die 
deutſche Colon ialgeſellſchaft in Cöln abhielt, fand 
eine Rede des in Afrika viel gereiſten Kaufmanns Eugen Wolf, 
der über einen Beſuch beim Fürſten Bismarck berichtete, große 
Beachtung. Wolf ſagte, Fürſt Bismarck hätte ſich dahin ausge⸗ 
drückt, zu einem ſolchen Vertrage, wie der deutſch⸗engliſche würde 
er ſeine Feder nie gereicht haben. An dem Eſſen nahmen 500 
Perſonen Theil. Der Fürſt von Wied brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, der Reichscommiſſar von Wiſſmann wurde gefeiert, 
und Major Liebert, Wiſſmann's Stellvertreter, pries die Ver- 
dienſte Emin Paſcha's und von Dr. Carl Peters. Es heißt 
übrigens, Major Liebert habe ſein Amt als Stellvertreter des 
Reichscommiſſars niedergelegt, und werde mit längerem Urlaub 
nach Rußland reiſen. 

Emin Paſcha marſchirt, wie ſoeben eingegangene telegraphiſche 
Berichte aus Zanzibar beſagen, mit ſeiner Kolonne in thunlichſt 
ſtarken Märſchen auf Tabora zu. Tabora iſt der größte Binnen⸗ 
Handelsplatz in dieſem ganzen Theile von Oſtafrika. Emin hofft, 
daß es ihm gelingen wird, eine directe und dauernde⸗Handelsver⸗ 
bindung zwiſchen Tabora und der Küſte anzuknüpfen. 

Dr. Karl Peters befindet ſich in allernächſter Nähe der 
Küſte. 


Varlamentariſche Verhandlungen. 
Deutſcher Reichstag. 
(32. Sitzung vom 2. Juli.) 
10%, Uhr. Am Bundesrathstiſche: von Bötticher. Der 
Reichstag genehmigte ohne Debatte den Geſetzentwurf betr. die 


Gerichtsbarkeit auf Samoa in erſter und zweiter Leſung, und in 
dritter Leſung den zweiten Nachtragsetat betr. die Gehaltser⸗ 


höhungen der Reichsbeamten. Darauf wurde nach einer kurzen 
Bemerkung des Abg. Richter⸗Hagen der dritte Nachtragsetat betr. 
die Militärforderungen (65 Millionen) in zweiter Berathung 
angenommen. 1 5 7525 

Eine Anzahl von Wahlprüfungen wurde erledigt dabei die 
Wahl des Abg. Pickenbach (Antiſemit) nach ſcharfer Debatte be⸗ 


anſtandet. 


Darauf vertagt ſich das Haus. 


Varlamentariſches. 

Die Ausſchüſſe des Bundesrathes hielten am Mittwoch 
Sitzungen ab. Der Bundesrath wird noch einige Tage arbeiten, 
um den vom Reichstage beſchloſſenen Geſeßentwürfen zuzuſtimmen 


eltes aufgeſucht hatte. Er wurde von keinem der Goldſucher, 
e de, mochte alſo wohl fremd ſein. Er ſaß ſtill in einer 
entlegenen Ecke und fixirte den Bankhalter mit ſcharfen Blicken. 

Es war Eberhard Sodenberg. Rs 

„Auch ein Bekannter!“ murmelte er, ſeinen Bart ftreichend, 
„Wenn doch die arme Madame Tekety dieſe Scene ſehen könnte! 
Der Kerl betrügt bei jedem Spiel. Er lenkt die Kugel, wie er 
will, je nachdem er den rechten oder linken Fuß gegen den 
wackligen Tiſch ſtemmt. Sind denn die Spieler betrunken, daß 
fie dieſes Manöver nicht merken?? 

Unwillkürlich trat er einen Schritt vor. 
miiſſe er die Betrogenen warnen. 

„Nur näher, Mate!“ rief der Bankhalter, 
Geld zu gewinnen. Verſucht Euer Glück!“ 

„Es iſt ue 75 5 8 von Berthier,“ ſagte Eerhard 
ich. „Ich täuſche mich nicht!“ 0 
5 bun uk nicht erkannt zu werden, zog er ſich in das Halb» 
dunkel zurück. ? ü 

„Ihr habt wohl keine Courage, Mate!“ rief der Franzoſe 
öhniſch. 
0 1 dieſem Augenblick taumelte ein offendar ſchwer Be⸗ 
trunkener zur Thür hinein. a N 

Es war eine breite Geſtalt, gleichfalls in der Kleidung eines 
Goldgräbers, wie die übrigen Anweſenden. Sein Geſicht war 
durch einen dunklen, breitkrämpigen Hut ganz überſchattet, ſo 
daß es unmöglich war, auch nur einen Zug desſelben zu erkennen 
um ſo mehr, als die Beleuchtung der Spielhölle viel zu wünſchen 
übrig ließ. So ſchob der Berauſchte ſich durch die Gäſte und 
nahm vor dem Roulettetiſch Stellung. Dort legte er eine Rolle 
Souvereigns vor ſich hin und fing an, mit zu pointiren. 

Das viele gemünzte Geld erregte allgemeines Aufſehen. Die 
andern Sätze ſtockten, während er die ſeinen verdoppelte. Ro⸗ 
fette ſchaute höhniſch zu ihm hinüber und rief ihm einige Worte 
auf Rothwälſch zu, die der Andre jedoch nicht zu verſtehen 


Es war ihm, als 


„Hier giebt es 


ien. 
10 Die Kugel begann aufs Neue zu rollen. Eberhard bemerkte, 
daß der Croupier ſein gewönliches Kunſtſtückchen anwandte. 


— 


und dann ebenfalls die Sommerferien beginnen. Die Annahme 
der Gehaltserhöhungen für die Beamten iſt nach den Reichatags⸗ 
beſchlüſſen geſichert. 


Auslanö. 


Bulgarien. Zu der Hinrichtung des bulgariſchen Majors 
Panitza, die wenig Beifall findet, weil Panitza mehr ein un⸗ 
überlegter und leichtſinniger Character, denn ein wirklich gefähr⸗ 
licher Hochverräther war, ſchreiben Wiener Zeitungen: „Panitza 
ſtand erſt im 38. Lebensjahre, war mit dem früheren Kriegs⸗ 
miniſter Nikolajew verſchwägert und mit dem heutigen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow verwandt. Seine Zügelloſigkeit iſt es 
lediglich geweſen, welche ihm ſeinen Untergang bereitet hat. Für 
dieſelbe ſprechen verſchiedene Thatſachen. Während des Waffen⸗ 
ftilftandes, der dem ſerbiſch⸗bulgariſchen Kriege folgte, befahl 
nämlich Fürſt Battenberg, die Freiwilligen⸗Legion Panitza's, die 
zumeiſt aus Studenten beſtand, aufzulöſen, und den Studenten 
die Reiſe nach dem Weſten zu geſtatten, damit ſie ihre Studien 
fortſetzen könnten. Panitza weigerte ſich, dieſen Befehl des 
Fürſten auszuführen. Da erſchien eine Studentendeputation in 
ſeinem Zelte und der Sprecher richtete die Bitte an den Kom⸗ 
mandanten, fie zu entlaſſen, da der Waffenſtillſtand wohl in 
einen Friedensſchluß übergehen werde. Dieſes Vorgehen be⸗ 
zeichnete Panitza, welcher etwas angetrunken war, als Hochver⸗ 
rath und als ein junger Freiwilliger noch eine Bemerkung machte, 
ſchrie ihm Panitza zu: „Du biſt der Rädelsführer, und ich ver- 
urtheile Dich zum Tode!“ und ſchoß ihn wie einen Hund mit 
einem zur Hand liegenden Revolver nieder. Der junge Mann 
ſtarb auf der Stelle und in ganz Bulgarien war man über das 
Vorgehen Panitza's entrüſtet. Die zahlreichen Verwandten des 
ermordeten Studenten ſchrieen laut nach Beſtrafung des Majors, 
aber der Fürſt von Bulgarien achtete die Verdienſte Panitza's 
viel zu hoch, als daß er wegen dieſes Uebergriffs ihn zur Ver⸗ 
antwortung gezogen hätte. Das war nicht in der Ordnung und 
vielleicht wäre dem tapferen Soldaten ein ſo trauriges Ende, wie 
es ihn jetzt erreicht hat, erſpart geblieben, wenn er damals ernſt⸗ 
lich zur Rechenſchaft gezogen worden wäre. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien wollte übrigens beſtimmt den Verurtheilten begnadigen, 
Miniſterpräſident Stambulow beſtand indeſſen darauf, daß ein 
Exempel ſtatuirt werde, und jo hatte es dabei ſein Bewenden.“ 

Frankreich. Dem Miniſterium iſt in der Kummer aber⸗ 
mals ein Vertrauens votum ertheilt worden. — In Al⸗ 
gier iſt ein Aufſtandsverſuch der Flittaſtämme geſcheitert. 
Narragont, welcher verſuchte, ſich zum Sultan der Flitta's aus⸗ 
rufen zu laſſen, iſt nach Marokko geflüchtet. Die Haupträdels⸗ 
führer find gefangen genommen und eingekerkert — Ein bedeu⸗ 
tender Diebſtahl it im franzöſiſchen Finanzminiſterium ver⸗ 
übt worden. Es ſind dort Hunderte von Zinscoupons der fran⸗ 
zöſiſchen 4½ procentigen Rente auf bisher noch ermittelte 
Weiſe geſtohlen worden. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Diebe 
ihren Raub in Deutſchland und anderen Ländern unterzubringen 
verſuchen werden, und ſei darum zur Vorſicht gemahnt. 

Großbritannien. Der „Daily Telegraph“ berichtet, das 
deutſch⸗engliſche Abkommen enthalte verſchie⸗ 
dene Punkte, welche die bereits veröffentlichten Grundzüge des 
Vertrages nicht erwähnten. Aber dieſe neu hinzugefügten Punkte 
bezögen ſich alle auf Afrika. Die Uebereinkunft enthalte keine 
geheimen Artikel, welche Englands Stellung zu Europa berühren. 
Gleichwohl behauptet „Daily Chronicle“ in einem von Deutſchen⸗ 
haß ſtrotzenden Leitartikel, Lord Salisbury habe ſich insgeheim 
verpflichtet, Deutſchland im Falle eines Krieges mit Frankreich 
mit der engliſchen Flotte zu unterſtützen. — Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf Hatzfeld wurde am Dienſtag von der Königin 
Victoria beſonders zur Tafel nach Schloß Windſor geladen. 
Graf Hatzfeld übernachtete auch gleich im Schloſſe. — In Leeds 
hat die durch den Ausſtand der Gasarbeiter veranlaßte Heran⸗ 
ziehung von fremden Arbeitskräften zu einem Zuſammenſtoß der 
Streikenden mit den Poliziſten und Soldaten geführt, welche 
die neuen Arbeiter zur Gasfabrik begleiteten. Zahlreiche renitente 
Perſonen ſind verhaftet. In Folge von Gasmangel iſt die Stadt 
jetzt Nachts un beleuchtet. — Auch in Irland iſt es zu 
wiederholten Krawallen gekommen. Die Beamten wurden von 
der zuſammengeſtrömten Volksmenge gemißhandelt und konnten 
kaum ihr Leben retten. 

Spanien. Der Stand der Cholera hat ſich in den 
letzten Tagen nicht verändert. Die Abnahme in der Provinz 
Valencia dauert fort, neue Bezirke find nicht ergriffen. 


Der Freude hatte eben eine größere Summe verloren. 
Roſette wollte ſie einziehen. Er benutzte dazu nicht die Harke, 
ſondern legte habgierig die flache Hand auf die Goldrollen. 

In demſelben Augenblick ſchrie er gellend auf. Ein Blut⸗ 
ſtrahl ſpritzte den Umſtehenden ins Geſicht. 

Ohne ein Wort zu ſprechen, hatte der Fremde die Hand des 
Falſchſpielers mit blankem Meſſer auf den Tiſch genagelt. 

Jetzt erhob er ſich von dem Schemel, auf dem er geſeſſen, 
ſcharrte ſo viel Geld, als zu faſſen im Stande war, auf dem 
Roulettetiſch zuſammen und verſuchte den Ausgang zu gewinnen. 

„Er iſt ein Betrüger, ich habe ihn ſchon lange beobachtet, 
Mates,“ rief er und deutete, rückwärts gehend, auf den Kroupier, 
welcher wuthſchnaubend ſeine Hand frei zu machen ſuchte. Eigen: 
thümlicherweiſe unterſtützte ihn Niemand dabei. Das Wort 
„Betrüger“ hatte die ganze Schaar zu ſeinen Feinden gemacht. 

Ein fürchterlicher Lärm erhoh ſich. Unter Fluchen, Schreien, 
Drohungen plünderte man trotz des Proteſtes des rothen Johny 
den Roulettetiſch und bedrohte den Kroupier mit Meſſer und 
Revolver. 

Es war eine Scene von unbeſchreiblicher Aufregung. Das 
Gebrüll der Menge vermiſchte ſich mit dem Krachen der Tiſche 
und Stühle, dem Klirren der zerbrochenen Flaſchen und Gläſer. 

In dem allgemeinen Wirrwarr hatten auch die brennenden 
Lampen ihr Ende gefunden. Verlöſcht, zertrümmert und zertra⸗ 
ten lagen fie auf dem Boden, während der Menſchenknäuel ins 
Dunkel durch einander wogte. Nur ein ſchwaches Lämpchen 
flackerte am Eingang. Hier ſtand Eberhard, voll Grauſen dem 
Schauſpiel betrachtend. Als der Fremde gleichfalls zur Thür 
gelangte, rollte ſein Hut zu Boden. Der Strahl des Lichtes 
fiel auf fein Geſicht. Ueberraſcht ſtieß Eberhard einen Schrei aus. 

„Bertrand, — bei Gott, er iſt es! Ich habe ihn entdeckt!“ 
entfuhr es ihm. a 2 

Glücklicherweiſe gingen ſeine Worte in dem allgemeinen 
Tumult verloren. Der Fremde hob ſeinen Hut auf und ver⸗ 
ließ das Zelt. Eberhard folgte ihm auf dem Fuße. 

Hinter ihnen tobte Mord und Zerſtörung. Draußen umfing 
ſie die Stille der Nacht. d 


Türkei. Der ſerbiſche Conſul Merinkovitſch in 
der türkiſchen Stadt Priſchtina iſt in der Nacht zum Mittwoch 
in ſeinem Hauſe ermordet worden. Die Mörder haben auch 
zahlreiche Werthſachen entwendet, ſo daß man annehmen kann, 
es liege ein gemeiner Mord vor. Der ſerbiſche Geſandte in 
Conſtantinopel iſt beauftragt worden, von der Türkei die ſtrengſte 
Genugthuung und die vollſte Unterſuchung zu verlangen. 


Provinzial: Nachrichten. 


— Briefen, 1. Juli. (Feuer. Schule als Ge 
fängniß.) Heute Nachmittag geriethen die in der Scheune 
des Kürſchnermeiſters Sujkowski in der Thorner Straße einge⸗ 
fahrenen Vorräthe an Hanf, Heu und Klee in Brand. Die 
Scheune und das Dach eines Stallgebäudes fielen dem mit un⸗ 
heimlicher Geſchwindigkeit um ſich greifenden Feuer zum Opfer. 
Mit den drei Spritzen der Stadt und der von Nielub herbeige⸗ 
eilten Spritze gelang es unſerer freiwilligen Feuerwehr nach ein⸗ 
ſtündiger Thätigkeit das Feuer zu bewältigen und ſo die anderen 
bedrohten Gebäude zu retten. — Zu eigenthümlichen Zwecken 
muß nebenbei das Schulgebäude zu Lipnitza dienen. Der Amts⸗ 
vorſteher zu Lipnitza läßt nämlich alle Arreſtanten ſeines Amts⸗ 
bezirkes in die Oberſtube des Schulhauſes einſperren. Es erſcheint 
gefährlich, mit ſolchen Strolchen die Nacht ruhig unter einem Dache 
zuzubringen. Einige lauſchen am Tage dem deutſchen Unterricht 
mit großem Intereſſe, während andere durch Poltern ꝛc. den 
Unterricht ſtören. 

— Schwetz, 1. Juli. (Das neue Poſtgebäu de.) 
wurde heute hier dem Verkehr übergeben. 

— Goldap, 30. Juni. (Miß handlung. — Pferde 
markt.) Vor wenigen Tagen ſtarb im hieſigen Kreis-Lazareth 
der Wirth Moslehner aus Gr. Roſinsko. Auf dem Sterbebette 
theilte er dem Lazarethwärter St. mit, daß er von einem Wirth 
aus Sokollen und einem Lehrer aus dem Darkehmer Kreiſe in 
der Wohnung des Erſteren auf eine ſchrekliche Weiſe gemißhandelt 
und dieſe Mißhandlung die Urſache ſeiner Krankheit und ſeines 
nahe bevorſtehenden Todes ſei. Die nach dem Tode vorgenommene 
Section der Leiche ſoll dieſe Angaben vollſtändig beſtätigt haben. 
— Wie vorauszuſehen war, hat der heute hier abgehaltene 
Vieh⸗ und Pferdemarkt den Erwartungen der in großer Anzahl 
erſchienenen Händler nicht entſprochen; der Auftrieb an Rind⸗ 
vieh war ein ſehr geringer und das Material ein wenig be⸗ 
friedigendes. Vorzugsweiſe wurden kräftige Ochſen und hochtra⸗ 
gende oder friſchmilchende Kühe angekauft. Erſtere wurden bis 
mit 420 Mk., und Letztere mit 320 Mk. pro Stück bezahlt. 
Zur Verladung auf dem hieſigen Bahnhofe wurden 124, auf dem 
Bahnhofe Darkehmen 51 und auf Bahnhof Gumbinen 4; zu⸗ 
ſammen 179 Stück Rindvieh angemeldet. Die Aufſtellung von 
Pferden war bedeutender und der Umſatz auf dieſem Markte bei 
angemeſſenen Preiſen ein größerer. 

— Tilſit, 30. Juni. (Die Entmündigung des 
Dr. Brozeit) bildet fortgeſetzt das Tagesgeſpräch. Seine 
Freunde haben ein Comits gebildet, welches fich die Rechtfertigung 
des Dr. Br. angelegen ſein läßt und zu beweiſen ſucht, daß 
Herr Br. nicht geiſtesgeſtört, mithin die Entmündigung zu Un⸗ 
recht erfolgt ſei. In Veröffentlichung von Artikeln zu ſeinen 
Gunſten ſind ſeine Anhänger unermüdlich. Auch vorgeſtern 
wurde, wie wir der „Oſtd. Volksztg.“ entnehmen, eine längere 
Veröffentlichung dieſer Art in der „Tilſ. Allg. Ztg.“ gegeben, die 
in einer Beziehung außerordentlich beluſtigend wirkt. Wir er⸗ 
fahren nämlich daraus, daß Dr. Brozeit nicht nur ein geborener 
Littauer, ſondern auch bei ſeinen Freunden als gründlicher Kenner 
der littauiſchen Sprache, Geſchichte u. ſ. w. gilt. Seine Ver⸗ 
ehrung nur für das Littauiſche ließ es geſchehen, daß er, wie ſich 
ſein Vertheidiger ausdrückt, „oft auf Abwegen zu treffen war, 
Alles auf Littauiſches beziehen, von dieſer Sprache und Urkultur 
das Urleben der Menſchen herzuleiten.“ Brozeit ging darin fo 
weit, daß er ſich zu der Behauptung verſtieg, „wenn es ein 
Paradies gegeben habe, ſo laſſe es ſich in der Gegend von Pill⸗ 
kallen nachweiſen.“ 

— Königsberg, 30. Juni. (Für Freunde des 
Radſports) iſt auf der Rennbahn des Vereins für Pferde⸗ 
rennen bei Carolinenhof in unmittelbarer Nähe des Roßgärtner 
Thores eine nach allen Regeln der Kunſt hergerichtete Fahrbahn 
geſchaffen, deren Zweckmäßigkeit beſonders bei dem Wettfahren zu 
Tage tritt. So erleichterte ſie auch gerſtern einen günſtigen 
Verlauf des vom Königsberger Radfahrerklub arrangirten Wett⸗ 
fahrens, zu welchem zahlreiche Sportsmen ſelbſt aus entfernteren 
Orten, wie Danzig, Bromberg u. ſ. w. erſchienen waren. Unſere 


Eberhard war entſchloſſen, den Menſchen nicht wieder aus 
den Augen zu laſſen. Den Revolver in der Hand, folgte er ihn 
durch die Zeltgaſſen. 

Plötzlich wandte der Verfolgte ſich um. 

„Sie wünſchen, Gentleman?“ fragte er im reinſten Engliſch. 
Auch in ſeiner Hand blitzte ein Revolver. „Warum verfolgen 
ſie mich? Ich will allein gehen!“ 

Eberhard fand nicht ſogleich die richtige Entgegnung. 

„Ich war im Spielzelt,“ ſagte er, „ich ſah, wie Sie den 
Croupier feſtnagelten.“ 

„Der Schuft hat es nicht anders verdient,“ murmelte der 
Andere. „Er betrügt die Gentlemen, ſo lange er da iſt. Es 
war Zeit, ihm das Handwerk zu legen. Wollen Sie mich für 
meine Handlung zur Verantwortung ziehen?“ 

„Nicht im entfernteſten,“ erwiederte Eberhard mit ſcheinbar 
größter Seelenruhe. „Ich möchte nur die Bekanntſchaft des 
Mannes machen, der ſo muthig für das Recht eintritt.“ 

„Nicht der Rede werth,“ meinte der Mann, den Revolver 
einſteckend. „Ich konnte dem Schurken doch nicht mein Geld 
laſſen. So habe ich es mir wiedergeholt. Die Andern werden 
ihm ſchon das ihrige abnehmen. Uebrigens da Sie wünſchen, 
mich kennen zu lernen, bitte, genießen Sie mich. Mein Name 
iſt Little Trott.“ 

Beide gingen einige Schritte neben einander her. Beim 
nächſten Schankhauſe blieb der Fremde ſtehen. 

„Trinken Sie mit mir einen Schluck, Sir. Treten wir 
hier ein. Ich kenne den Wirth. Er führt einen verdammt 
guten Tropfen Wein, Rheinwein, Sir. Kennen Sie echten 
See Sir?“ fragte er, Eberhard prüfend in das Geſicht 

end. 

„Ich bin ein Deutſcher,“ entgegnete dieſer, „und weiß einen 
deutſchen Trank wohl zu ſchätzen. Wenn Sie es wünſchen, treten 
wir ein. Die Scene im Spielzelt hat mich aufgeregt. Ich 
könnte jetzt doch nicht ſchlafen.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


vinz Weſtpreußen folgende Schulen berechtigt: 1. Lebranſtalten, bei 
welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der zweiten Klaſſe zur Darler 
gung der Befähigung genügt, die Gymnaſien Konitz, Culm, Danzig; 
Königliches Gymnaſium, Städtiſches Oymnaſinm, Deutſch⸗Krone, Elbing, 
Graudenz, Marienburg, Marienwerder, Neuftadt, Pr. Stargard, Stras- 
burg, Thorn; Gymnaſium (verbunden mit Realgymnaſium). 2. Die 
Realgaymnaſien Danzig: Johannisſchule, Petriſchule; Elbing, Thorn: 
Realgymnafium (verbunden mit Gymnaſium). 2. Lehranſtalten, bei 
welchen der einjährige, erfolgreiche Beſuch der erſten (oberſten ) Klaſſe zur 
Darlegung der wiſſenſchaftlichen Befähigung nötbig ift, die Progymna⸗ 
ſien Löbau, Neumarck, Pr. Friedland, Schwetz. 4. Die Real⸗Progym⸗ 
naſien Culm, Dirſchau, Jenkau, Rieſenburg. 5. Lebranſtalten, bei 
welchen das Beſtehen der Enklaſſungsprüfung zur Darlegung der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Befähigung gefordert wird, die höhere Bürgerſchule in Grau : 


Handels . Nachrichten. 
Thorn, den 3. Juli 1890. 


Wett: heiß; 
Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen, feſt, 126pfd. bunt 176 Mt, 128pfd. bell 180 Mk., 130pfd. 
hell 182 Mt 


Roggen, feſt, 122pfd. 152 Mk., 1245pfd. 15305 Mk. f 
Gerſte, obne Handel. . 
Erbſen, obne Handel. i 
Hafer ohne Handel. i 


erſten Radfahrer wetteiferten um die r die in 6 
Rennen winkte. Kurt Selke vom Velocipedklub holte ſich ſowohl 
im erſten als auch im letzten Hauptfahren 5000 Meter, (Zeit 
11 Minuten) den erſten Preis. Mar Quedenfeld erhielt einen 
erſten, zwei zweite und einen dritten Preis, während Fritz Florian 
(Radfahrerklub) ſich zwei erſte und einen zweiten Preis errang. 
Die ſämmtlichen Touren boten den zahlreichen Zuſchauern viel 
Intereſſantes dar. 0 1 

— Königsberg, 2. Juli. (Die Flugübunge n,) 
welche mit den Brieftauben der hieſigen Station unternommn 
wurden, haben ein äußerſt günſtiges Ergebniß geliefert. 350 Tau⸗ 
ben, die in Seepothen aufgelaſſen wurden, ſind alle nach ihrem 
hieſigen Schlage zurückgekehrt. Auch die von Kobbelbude aufge⸗ 
laſſenen Brieftauben ſind faſt alle wiedergekommen, und zwar in 


g Königsberg, den 2 Juli. 
rn feiner feſt, bochbunter loco pro 1000 Kg. ruſſiſcher 126pfd. 
[4 


1000 Ka. 


144 


i 
Roggen beflen, loeo pro inländiſcher 128pfd. 152,50 


einer Fluggeſchwindigkeit von gegen 50 Minuten. Der gegen: | denz, die Landwirtbſchaftsſchule zu Marienburg und die Handels⸗Aeade⸗ ee eb l d © 
wärtige Beſtand der hieſigen Brieftaubenſtation beziffert ſich auf | mie unter Leitung des Dr. Otto Völkel in Danzig. dee 1) ohne 60 les eee Nas r Ne. N 
mehr denn 1000 Thiere. — Bewegung der Bevölkerung. Im II. Quartal des Jahres nicht contingentiert 36,50 Mk. dez. 5 
— — — | 1590 Qeitülteten ſich die Bewegungen in der Bevölkerung der 9 —..— N 
Thorn folgendermaßen: Geboren wurden Knaben 77 ebelich, 
A o cables. 12 unebelich, Mädchen 86 ebelich, 12 unebelich, zuſammen Mühlenbericht. 
5 187 Kinder. Es verſtarben Kinder im erſten Lebensjahre Bromberg, den 2. Juli 1890 : 
Thorn, den 3. Juli 189. incl. 11 todtgeborenen 96; im Alter von 1—5 Jahren 23, und von Bisher 


„ Etadiverordnstenfigung. Die geftern abgebaltene Sitzung 


5—10 Jabren 5; Perſonen ferner im Alter von 10—20 Jahren 5, von 


Weizen ⸗ Fabrikate Ar 4 1 1 


der Körperſchaften war von 23 Mugliedern beſucht; am Maaiſtrats⸗ 20-40 Jahren 22, von 40—60 Jabren 26, und über 60 Jabre 21, zu- 1 Ri 5 Ra 1 0 1 ” 
liſche: Erſter Bürgermeister Bender, Stadtbauratb Schmidt, Stadt⸗ſammen 198 Kinder und Erwachſene. Es ergiebt ſich ſomit nach Ab- Kaiſerauszugmebl en 18 20 
rath Kittler und ſpäter Bürgermeiſter Schuſtehrus. Der Profeſſor ] rechnung der mitgezählten 14 todtgeborenen Kinder kein Ueberſchuß der Mebl 000 een 17) | 17 20 
Boethte machte die Mittheilung, daß der Jahresbericht der Handels- Geborenen über die Verſtorbenen im Quartal. Es ſtarben 18 an Ma⸗ „DD. 00 weiß Band 13 2 13 80 
kammer eingegangen ſei; dann trat die Verſammlung in die Berathung | fern, 3 an Scharlach, 1 an Diptheritis, 8 an Brech durchfall, 5 an Darm · 1 —5 m gelb Band.. 101 — = 8 
über die Tagesordnung an, beſchloß zuerſt, daß an Stelle des veritor- typhus, 5 an Tuberkelſchwindſucht, 25 an Lungen⸗ und Bruſtfellentzün⸗ Futtermebt A e e 5 
benen Dr. Sinai der Kreispbyſicus Dr. Sivamgrogfi zum Hausarzt | dung, 111 an bier nicht genannten Urſachen, 11 an unbekannt geblie⸗ o b 44 60 460 4 
des Wild. Aug. Stifts, Kinderbeim, und Waiſenbaus treten fol und ge- | benen Urſachen; durch Verunglückungen 4 (2 ertrunken, 2 durch Koblen⸗ 2 f 
neymigte fodann, daß gegen den Müblenbeſitzer Toielebein Klage auf | dunſt erſtick); Ehen find in den drei letzten Monaten 47 geſchloſſen. 51 bprikate: 2 i 
Anerkennung eines Stück Landes als ſtädtiſche Straße angeſtrengt wer- — Schulangelegenheit. Die preußiſche Regierung hat aus einem Monden Ja rikate: |. 40 5 a 
den fol. — Das Curatorium der Gasanſtalt hat auf mehrfache Vor⸗] Spezialſale Anlaß genommen, die Kreisſchulinſpektoren darauf bimu⸗ F OR “u er 20 Ä 
ſtellungen bin, den Antrag geftellt, den Gasconfumenten, welche etwa | veiſen, daß ein korporatives bervortreten der Schulkinder im öffentlichen Wik ; + i 70 
in Kellern den ganzen Tag über Gas brennen, eine Ermäßigung bis | Kundgebungen in erzieblichem Intereſſe nicht su billigen ſei. Den Leb⸗ do. II. 1020 [87 5 
auf den Preis des zu gewerblichen Zwecken verwendeten Gaſes, 13½ | rern ſei deshalb aufzugeben, derartigen Veranſtaltungen in jedem ein⸗ See Me 920 81 — 1 
Br, zu Theil werden zu laſſen, wenn der Verbrauch über 1800 ebm. | zelnen Falle von vornherein entgegemutreten. Kleie ene 5 7029 
beträgt. Kaufmann Mattbes ſpricht gegen letztere Einſchränkung und — da ſowohl von den Fabrikanten von Thomasmehl wie von e NEN LER & 20 l 
wollte alen Conſumenten die Ermäßigung ertdeilt wiffen, wurde aber | den Händlern in Weſtpreußen die unerhört hohen Preiſe von 522 Mk. Gerſten · Fabrikate: 8 An 
vom Magiſtratstiſche aus wiederlegt ; Stdto. Feblauer beantragte, dag | rei Danzig für Waare mit 18 Procent Phospborſäure und mindeſtens Graupe Nr. he er 11A 4 
Minimum auf 500 ebm herabzuſetzen; der Antrag wird aber, wie ges | 75 Wrocent Feinmehl gefordert werden, macht die Hauptverwaltung des do. e 56 (4550 5 
felt, vorläufig verſuchsweiſe angenommen. — Die Vergebung der Erd⸗ Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe die Landwirthe darauf auf- Do. le 14 50 14 | 50 1 
und Maurerarbeiten und der Zimmerarbeiten am Bau der bromberger | merkſam, daß fie durch Vermittelung des Centralvereins eine mindeſtens do „ 4 13 | 50 — 50 
Borftadtfhule erfolgt an den Maurermeiſter Anders zu 23, reſp. 21 /, aleih gute Waare mit allen Garantien bei freier Nachunterſuchung * " : a * = I 2155 
Abgebot, die Lieferung der dort notbwendigen eiſernen Träger und | durch die landwirtbſchaftliche Verſuchsſtation in Danzig für 499 Mk. do. grobe . perl 1112 4 
Platten an C. B. Dietrich und Sohn. — Ferner wurde genebmigt, | in einzenen Waggonladungen, bei Abnahme von mindeſtens 600 Ctr. Grütze Nr. 1 13 | 50 13 50 4 
die bei der Uebernahme neuer Straßen auf dem neuen Stadttbeil aus⸗ | für 486 Mt. erhalten können Die Beſtellungen müſſen aber ſchleuniaſt dee „ 12 | 50 12 19 
bedungenen Zahlung von 1000 Mark zu leiſten. Dagegen die öffentliche | aufgegeben werden. 900 bl 1 DR a he 4 40 4 
Unterbaltung der Straße 9 abzulehnen, eine Vorlage betreffend das — Der Güterverkehr auf der Linie Rönigsbera⸗Dirſchau⸗Mewe n 5 60 a 
Ueberlaſſen von Land am Winterbafen als Plat zum Auswaſchen der | Graudenz Thorn, welcher gegenwärtig ausſchließlich von dem Dampfer Buchweizengrüte 1.15 20 | 15 | 20 N 
Traften angenommen und von der Aufnahme des Lehrers Pantzram zu [. Oliva“ unterhalten wird (der Dampfer „Graudenz“ bat wegen eines do · I. . II 480 14 | 8% ; 
Mocker in den ſtädtiſchen Lehrerverband, ſowie der Anſtellung des Hülfs⸗ | Schadens an der Maſchine außer Dienft geftellt werden müſſen) zeigte 2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Centnern ö 
vollztebers Tank und der Vollziebungsbeamten Schultz an Stelle des bisberi | ſich ſchon im vergangenen Sommer ſebr rege, hat in dieſem Jahre aber Weizen: und Roagen Jabrikaten, von 30 Ctr. Gerſten⸗Futtermehl und 
rigen 1 nen Oempel e I d Die Verſammlung | eine bedeutende Höhe erreicht, daß der eine Dampfer den Verkehr nicht ER en Grügen und Kodmebl und von 10 Cr. 
genehmigte auch eine Aenderung der Fluchtlinie des neu zu erbauenden | mehr zu bewältigen vermag. Es wird daber noch ein zweiter Dampfer Die zur Verpackung er ä N 9 
Pavillons am ſtädtiſchen Krankenhauſe und übertrug die Ankuhr der | gebaut. aufenden, oder 5 werden 5 Side 1 0 die zum Jepp 
Maurerſteine zum Bau des Krankenbauſes pro Mille 2,50 Mt. und der — Schwurgericht. Heute wurde nur gegen den Boftboten Johann J berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. je 
Maurerſteine zum Bau der bromberger Vorſtadiſchule mit 1,70 Mt. an | Krüger aus Zlotterie wegen Vergehens gegen § 177 St. G. B. ver- e 1 
den Maurermeiſter Fritz Ulmer. — Ueber den Antrag der Anwohner | bandelt. Während der Verhandlung war die Oeffentlichkeit ausge⸗ Telegraphiſche Schlußcourſe. 4 
der Bromberger Vorſtadt zur Legung eines Anſchlußcanals bei den] ſchloſſen. Die Geſchworenen hielten den Angeklagten nicht für ſchuldig Berlin, den 3 Juli 3 
Kuſelſchen Häufern, welcher in letzter Sitzung zur Vertagung gelangte, und es erfolgte feine Freiſprechung. Tendenz der Fouddbdrfe: Tudid. | 3.7.90. | . 1. 90. 3 
wurde beſchloſſen, den Antragſtellern zu überlaſſen, den Canal ſelbſt le But Banknoten p. Casa 234,10 | 234,35 4 
gen und vom Magiſtrat alsdann übernehmen zu laſſen. — Die Aus- Us unferem Rreife. 1. Juli. Gänſe. Ern dre. Schweine) — „ IR 13285 234,50 1 
ſchachtung der Baugrube zum Bau am Krankenhauſe wurde dem Bau- ; ; A 0 9 Rat 90, 100,70 Y 

> Heute kamen bei Stanislawowo die erſten Gänſe, etwa 3500 Stück, aus Polniſche Pfandbriefe 5 proc . » 68,60 68,60 { 
unternebmer Rösler zum Preiſe von 1000 Mk. übertragen. — Aus | Ruſſiſch⸗Polen über die Grenze. Im Vorjahre kam der erſte Trans- Polniſche Liquidationspfandbriefe 65,30 65.— 
der Rechnung der ſtädtiſchen Kämmereieaſſe um deren Entlaſtung ge | port ſchon am 2. Juni. = 8 — reif, die Witte⸗ Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proc. 98,— 98.20 
beten wurde, ging bervor, daß bet Beginn des Rechnungsſabres ein | rung begünftigt fein Reiſwerden Pt Die Kartoffeln haben durch ſtarke ee Commandit Antbeile 201,0 | 201,70 

; eſterreichiſche Banknoten 
Beſtand von 17 749 Mk. 83 Uf und am Schluß deſſelben ein ſolcher | Spätfröſte ſehr gelitten. Die Heuerndte bat einen reichlichen Ertrag | Weizen: Juli 174,75 | 174,65 
von 15537 Mk. und beim Reſtenfonds ein ſolcher von 8724 Mk. 49 BR | geliefert. — Die Schweinepreife find um Fallen, namentlich die Preis September. October ee ER 
vorhanden waren. Die erbetene Decharge wurde ertheilt. — Zur Ver- der kleinen Ferkel 5 ' te Preiſe loco in Nem-Nort I ker 125 
größerung des Sparcaffenraumes fol auf dem Corridor ein geeigneter 25 Berfonali u aus dem g Roggen: lo . . e eee, 159, 199 — 
Ausbau vorgenommen, wozu 1200 Mk. gefordert werden; dieſelben ge⸗ 15 en aus dem Rreiſo. Der Gutsverwalter Jobann Jul? . i. 157% 70 157,50 
langen zur Bewilligung, dagegen wurde der gleichzeitig berathene Antrag Kuczynski iſt zum Gutsvorſteber für den Gutsbeürk Katbarinenflur be- Juli⸗Augufſft. DE 153 — 152,70 
bezüglich einer Reorganiſation der Raſſenverwaltung und Anſtellung = tet. — Die diesjährigen Sommerferien bei den Elementarſchulen im | apa: e t 8 Kap 148,70 
nes zweiten Rendanten bis zur Wahl des erſten Rendanten 0 00 Dt auf die Zeit vom 20. Juli bis 9. Auguſt einſchließlich September⸗Oclober abc 7820 5756 
vertagt. — Zwei Geſuche, um Erlaß der Communalſteuer wer- n Spiritus: 50er loco 60, — 60.— 
den bewilligt, beſchloſſen daß die Reviſion der Sparcaſſe künf- 8 5 Julr August e EEE A 30.25 15 
tig an jedem letzten Mittwoch im Monat flattfinden, ebenſo, Aus Nabz no D 70er Auguſt⸗September L 36,20 36,— 
daß die Amortiſation d f i 5 * 6 
aß die Amortiſation der neu aufzunehmenden Anleihe bis zur gän- Reichsbank⸗Discont 4 Ct — Lombard⸗Zinsfuß 4, reſp. „Et. 


lichen Tilgung in gleicher Höhe erfolgen ſoll und beſchloſſen, die Bö⸗ 
ſchungs- bezw, Entpfändungsbewilligungen für Weißhof Nr. 1 und für 
Weißbof Nr. 5 und 9 zu bewilligen. — Eine Revifion der Kämmerei⸗ 
caſſe hat ſtattgefunden; der Beſtand betrug 82 219 Mk. — Die Ueber- 
tragung der Ausfübrung der Centralbeizung in dem Schulgebäude der 
Bromberger Vorſtadt erfolgt an die Firma Schäffer und Walker, Ber⸗ 
lin mit im Ganzen 15,000 Mk. — Zum Schluß genehmigte die Ver- 
ſammlung die Entſchädigung von 12 255 Mk. 95 Pf. an die Fortification 
für Abtretung von 24 ha 21 a. 9 qbm, oder 100 Morgen Ländereien 
bei Fort III. 

— Johanniter Ritter. Dem General⸗Lieutenant und Comman⸗ 
danten von Thorn Pa ul von Lettow-Vorbeck und dem Oberſt⸗Lieutenant 
und Commandeur des Pommerſchen Jäger-Bataillons Nr. 2 Heinrich 


von Kummer find u. A. vom Herrenmeiſter des Jobanniter-Ordens am | guten Stand den Eigentbümern die beſten Ausſichten doten, durch die Bor an on Mi 
24. Juni er in der Johanniter-Ordens⸗Kirche zu Sonnenburg der Rit- darin gleich einer Peſt ſehr ſchnell entſtandene Zerſtörung dar. Vor 5,55 Nachiitage, 5,55 Nachmit 


terſchlag und die Inveſtitur ertheilt worden. 

— Ausflug. Die Zöglinge der beiden bieſigen Schülerwerkſtätten 
machten geſtern Nachmittag in Begleitung ihrer Lehrer einen gemein» 
schaftlichen Spaziergang nach Grünbof. Durch beitere Spiele, unter 
denen die verſchiedenartigſten Ballſpiele beſondere Berückſichtigung ſan⸗ 
den, wurden die Knaben in vergnügteſter Stimmung erhalten. — Wie 
wir hören, liegt es in der Abſicht „des Vereins für erziehliche Kinder ⸗ 
bandarbeit“ auch der Pflege der Jugendspiele ſeine Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken. 

— Krieger Verein. Das Sommerfeſt findet Sonntag den 
6. Juli Nachmittag 2 Uhr nach Barbarken ver Leiterwagen von der 
Esplanade aus ſtatt. Mitalieder und Angebörige zablen für Hin- und 


Rückfabrt 30 Pf, eingeladenen Säfte 50 Pf. à Perſon. Concert und Tanz | an der Chauſſee und in arößter Ausdehnung links an dem Wege der e 1081 en 
wird von der Capelle des Regiments von der Marwitz ausgeführt, für | zwiſchen beiden neuſtädtiſchen Kirchhöfen nach dem Bahneinſchnitte führt. 7,42 früh, i 815 en 
gute Speiſen und Getränke ift beſtens geſorgt. Fabrtarten find bis [Möchten wir einerſeits hiermit Botaniker im allgemeinen Intereſſe um 11.12 Mittags. 11,53 Mittags, 
ſpäteſtens Freitag Abend bei den Kameranden Kaliski und Sommerfeld Aufklärung über die Natur, Entſtebung ꝛc. dieſes unheimlichen Ge⸗ 2,48 Nachmittags 5,34 Nachmittags 
in Empfang zu nehmen, ſpätere Unmeldungen können nicht berückſichtig | wächſes bitten, fo richten wir andererſeits an die Eigenthümer der zer⸗ 1 ee 10,41 Abende. 


se Zur Ausſtelluug von Bemguiffen über die wiſſenſchaftliche 


Beſäbigung für den sinjährig-Freiwilligen Militärdienſt find in der Pro- 


7 ic 
A en 


* (Das Bismard-Dentmal) in Berlin fol wirk⸗ 
lich fraglich geworden ſein. Fürſt Bismarck ſoll ganz entſchiede⸗ 
nen Proteſt dagegen erheben wollen, daß ihm bei lebzeiten in 
der Reichs haupſtadt ein Denkmal errichtet werden. Die Aeuße⸗ 
rungen des Reichskanzlers über des Denkmals ⸗ Project ſollen an 
Deutlichkeit, wie an Derbheit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Der 
Fürſt ſoll geäußert haben, nachdem er aus Berlin entfernt ſei, 
möge man auch ſolche „Faxen“ ſein laſſen. 


Eingeſandt. 


Einen überraſchend traurigen Anblick bieten ſeit ein Paar Wochen 
in der Näbe unſerer Stadt mehrere der Kornſelder, die vorher durch 


2—4 Wochen, als die faſt täglichen Regen begannen, entwickelte ſich 
wiſchen den hoch aufgeſchoſſenen und reich befruchtete Aehren tragenden 
Halmen eine anfänglich recht unſcheinbare winzige Ranke — eine wohl 
zu den Lathyrus⸗Arten gebörende, mit unzähligen kleinſten Blüthen ver- 
ſehene Schmarotzerpflanze, kleine flache 3-4 Saamenkörner enthaltende 
Schoten bildend, welche ſich mit dem andauernden Regen ſo ſtark ver- 
mebrte und ausbreitete, die Roggenbalme umſchlang und berunterbog 
und in dem ewig naſſen Bette zerſtörte. Noch wuchert ſie dort unauf⸗ 
baltſam fort und viele Morgen ſind bereits verloren. Dieſe Stücke 
bieten den Anblick von Wieſen, und liegen, ſoweit wir ſolche kennen ge» 
lernt, an dem zur Mocker vom Leibitſcher Thor aus zur Bachebrücke 
fübrenden Wege links und rechts, ſüdlich vom Neuſtädtiſchen Kirchhoſe 


ſtörten Feldſtücke die Frage, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, dieſe 
einmal verlorenen Stücke unverzüglich abzumähen, um die ungeheure 
Menge der Saamen nicht zur Reife kommen zu laſſen. u. 


Waſſerſtand der Weichſel am 2. d. Mitt. 12 Uhr am Windpegel „45m 
e 1 ET ee seas rig ddt ds cls Brig Tibet Aal 


Sommerfahrplan vom 1. Juni 1890. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: 


nach Alexandrowo 
7,35 früh, 
12,09 Mittags. 
7,16 Nachmittags. 


nach e 


von Alexandrowo 
2e Nackmittag 
t 
10,11 N 


von Bromberg 
ruh. 


10,58 Abends. 


nach Oulmsee, Oulm, 
Graudenz n 


8,5 * 
2,21 Nachmittags. 
6,39 Abends. 


nach Inowrazlaw 
früh, 


18,38 Nachts. 


von Graudenz, Oulm, 
Oulmsee (Stadt-Bahnhof.) 
9.6 früh, 4 
5,15 Nachmittag. 
9,24 Abends. 


10,15 Mittags. 
‚01 Nachmittags. 
10,40 Abends. 


10,56 Abends. 


Ankunft in Thorn: 1 


Bekanntmachung. 
Einführung der Poſtanweiſungen im 
Verkehr mit den deutſchen Schutzge⸗ 

bieten von Kamerun und Togo. 


Vom 1. Juli 1890 ab können im 
Verkehr mit den deutſchen Schutzgebie⸗ 
ten von Kamerun und Togo Zahlun⸗ 
gen bis zum Betrage von 400 Mk. 
im Wege der Poſtanweiſung durch die 
deutſchen Poſtanſtalten vermittelt 
werden. 

Auf den Poſtanweiſungen, zu deren 
Ausſtellung Formulare der für den 
internationalen Poſtanweiſungsverkehr 
vorgeſchriebenen Art zu verwenden 
find, iſt der dem Empfänger zu zah⸗ 
lende Betrag vom Abſender in Mark 
und Pfennig anzugeben. Die Poſtan⸗ 
weiſungsgebühr beträgt 10 Pf. für je 
20 Mk. oder einen Theil von 20 Mk. 
mindeſtens jedoch 40 Pf. Der Ab⸗ 
ſchnitt der Poſtanweiſung kann zu 
ſchriftlichen Mittheilungen jeder Art 
benutzt werden. 

Berlin W., 26. Juni 1890. 


Der Staatsſecretär des 


Iwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Culm⸗ 
ſee Blatt 15 und 131 auf den Na⸗ 
men des Mühlenbeſitzers Julius 
_ zu Culmſee eingetragenen in 

ulmſee belegenen Grundſtücke und 
zwar das eine ein Mühlengrundſtück 
mit 2 Bockwindmühlen am 


18. Septbr. 1890, 


Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 2 ver⸗ 
ſteigert werden. ö 

1. Das Grundſtück Culmſee Nr. 15 
mit 88 ½00 Thlr. Reinertrag und 
einer Fläche von 16 Hectar 13 Ar 
32 Meter zur Grundſteuer, mit 0 
. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
un 


2. Culmſee Nr. 131 mit 89% 0% 
Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 17,14,50 Hektar zur Grundſteuer 
mit 296 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Auszug aus der 


Steuerrolle, be⸗ 


glaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, 18. 

etwaige Abſchätzungen und andere die Reichs⸗Poſtamts. 
Be 1 Radweifungen von Stephan. 

owie beſondere Kaufbedingungen können pn u ad en 
in der Gerichtsſchreiberet, Zimmer 1 Bekanntmachung. 


eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eiutragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Capital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widri⸗ 
genfalls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
der Grundſtücke beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſtei⸗ 
gerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird am 


18. September 1890 
Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
kündet werden. 
Culmſee den 19. Juni 1890. 


Königliches Amtsgericht. 


Kekannlmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei Sergeanten⸗Stelle ſo⸗ 
fort zu beſetzen. Das Gehalt der 
Stelle beträgt 1000 Mark und ſteigt 
in Perioden von 5 Jahren um je 
100 Mark bis 1300 Mark. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mark Kleider⸗ 
gelder gezahlt. Die Militärdienſtzeit 
wird bei der Penſionirung zur Hälfte 
angerechnet. Kenntniß der polniſchen 

Sf̃tache iſt erwünſcht. 

Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben die erforderlichen 
Atteſte nebſt einem Geſundheitsatteſt 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens baldigſt bei uns einzureichen. 

Thorn, den 26. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 


Am Sonnabend, 5. d. M. 


Vormittags 11 Uhr 
ſollen in dem zur Gasanſtalt gehöri⸗ 
en alten Mühlengebäude am Brom⸗ 
rger⸗Thor 140 Mtr. alte ſtarke Bal⸗ 
ken, 60 OMtr. alte 3 em ſtarke 
Bretter an Ort und Stelle für eine 
Pauſchſumme gegen ſofortige Baar⸗ 
ahlung und mit der Bedingung, daß 
ie Hölzer bis zum 9. d. M. Abends 
entfernt ſein müſſen, an den Meiſt⸗ 


Der in der Gemarkung Rothwaſſer 
in der Zeit vom 2. April d. J. bis 
15. Mai d. J. ausgelegt geweſene 
Rayonplan nebſt Rayonkataſter für den 
I. Rayon des Zwiſchenwerks IVb iſt 
am 28. d. J von der, Königlichen 
Commandantur zu Thorn gemäß 8 11 
des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes feſtgeſtellt 
worden. 

Laut § 39 des genannte Geſetzes 
haben die Beſitzer der Grundſtücke, die 
ſich durch die auferlegten Rayonbe⸗ 
ſchränkungen beeinträchtigt glauben, 
ihre Anſprüche auf Entſchädigung 
binnen einer ſechswöchentlichen Präclu⸗ 
fiofrift und zwar in der Zeit vom 
16. Juni bis 28. Juli d. J. ſchrift⸗ 
lich geltend zu machen und in dieſer 
Zeit das bezügliche Schriftſtück im 
Geſchäftszimmer des Magiſtrats — 
Bureau 1 — abzugeben. 

Es wird bemerkt, daß alle nach dem 
28. Juli 1890 etwa noch eingehenden 
Entſchädigungs = Anmeldungen keine 
geſetzliche Gültigkeit haben und des⸗ 
halb auch keine Berückſichtigung fin⸗ 
den werden. 

Thorn, den 7. Juni 1890. 


Der Wagiſtrat. 
Coakłs 
iſt zur Zeit in unſerer Gasanſtalt 
vorräthig und wird noch zum alten 
Preiſe abgegeben. Da derſelbe im 
Winter knapp zu ſein pflegt, ſo dürfte 
es ſich für Coaks Conſumenten em⸗ 
pfehlen, einen Theil ihres Bedarfes 
jetzt ſchon zu decken. 
Die Anfuhr wird auf Wunſch durch 
unſere Gasanſtalt beſorgt. 
Thorn, den 18. Juni 1890. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſitern Code. Zu beziehen durch 
das Verlags-Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


© Sandmandeikteie 
eee e eee, 


heitsmittel zur Beſeitigung von 


Der Wagiſtrat. 


Ie ertheile Schülern Jeden Alters tr; en 
Unterricht ER friſchen Teint 


ſation), bin auch bereit Kinder bei den — 
Ferienarbeiten zu controlliren. 
Marie Brohm, 
geprüfte Lehrerin, 
Tuchmacherſtraße 173, 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 u. 


Wir wohnen vom 13. Juli: 


1. 8 & Fr. Kreutzer, Danzig. 


Der Wagiſtrat. 


von Apotheker Schürer iſt das vor⸗ Alle 
züglichſte, garantirt unſchädlichſte tee G. Zechmeyer, Nürnberg. 


bietenden zum Abbruch verkauft werden. Sommerſproſſen, Hitzpickeln, 


Miteſſern Hautſlecke aller Art, ohne dieſelben zu ſchädigen. Preis pro 
5 Ueberall vorräthig. 
Alleinfabrikant A. Roebeln, Stuttgart. 


ſowie zur Erzielung eines klaren und Flagon 50 Pf. 


wo u haben in Thorn à 30 ih 
in allen Schulfächern (franz. Conver⸗ u 1 Mk. 1 A 


Für Stotternde. 


Vorſtädt. Graben 31, I. 


Vom 1. Juli d. J. ab habe ich ing Von heute ab ſoliden 


dem Hauſe des Herrn Kowalski Mitta tiſch 


Copp.⸗Str. Nr. 170, 1 Tr. links 9 915 er * 
8 in und außer dem Hauſe, ſowie kalte 
eine öffentliche und warme Speiſen zu jeder Ta⸗ 


Schreibſtube geszeit. Bäckerſtr. 246, parterre 
errichtet, in welcher ich alle Arten ei I rth. 
ſchriftlicher Arbeiten ſachgemäß anfer⸗ 


tigen werde. Auch übernehme ich die Ein gut er 
Beſorgung von Aufträgen und die Flügel 


Vermittelung von Geſchäften. 
Ich bitte ergebenſt, mich mit Auf- ſteht zum Verkauf 
trägen Kinn beehren zu wollen. Breiteſtr 88, 1 Tr. 
immermann, a 
Gerichts⸗Actuar 1. Claſſe und Büreau⸗ Als geübte Friſeurin empfiehlt ſich 
Vorſteher a. D. Emilie Schnoegass, Schuhmſtr. 351. 
* Brückenſtraße 11 
eine herrſchaftliche Wohnung, 2te 
Etage, beſtehend aus 5 Stuben, zwei 
Cabinets, großem Entree, Küche, Keller 
und Zubehör, vom 1. October er. zu 
vermiethen. W. Landeker. 
Ein Laden nebſt Wohnung von ſo⸗ 
gleich oder 1. October zu verm. 
5 Schuhmacherſtr. 354 —56. 
20 und Wohnung Deibitſcher⸗ Str. 
v 40 zum 1. 10. zu vermiethen. 
rückenſtraße 25 26, 2. Etage von 
ſofort zu vermiethen. 
S. Rawitzki. 


Man lasse einen Bonbon in einem Glue Wasser 

sich ruhig 1—2 Minuten auflösen, als dann 

“rat rühre man um, and ein Glas erfrischende 
Brause-Limonade ist fertig. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zub., 
iſt vom 1. Oct. cr. ab Altſt. Markt 
Nr. 156 zu vermiethen. Näheres bei 

Benno Richter. 
Peyohnungen zu vermiethen bei 
Giraschek, Fiſcherei, Steileſtr. 
Bi anrſende 257 iſt die zweite Etage 
zu vermiethen. Hintzer. 
Eins Wohnung von 5 Zimmern u. 


Oltronen-, Erdbeer-, Himbeor-. Malweln-,. 
Kirsohen- und Orangen- deschmack, sowie 
einer Sorte, geeignet durch Aufgiessen von 
Wasser und Wein zur Herstellung eines 


Champagner-Imitation. 


Die Prausa-Limonade-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
züglich bei allen Erfrischungsbedürfnissen 
und sind daher sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reisen, Land- 
partien, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 


Conoerte, Theater etc. zu empfehlen. Auf 5 1 
P Zubehör iſt vom 1. October zu 
einem Glase Wasser — geben sie ein höchst vermiethen Brombergerſtr. 72. 
angenehmes u. — dabei gesundes F. Wegner. 
otr! 2 N — — — nme 
Schachteln ? 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. Möbl. Zimmer als ee 
f TE u verm. Fiſcherſtra . 
Kitchen mit gs „ 9 „ 60 wohnung ; Fiſcherſtraße % 


ulmerftraße 305 1. Etage vom 1. 

Oct. d. J. zu verm. A. Preuss. 

1 m. Zim. iſt 4. v. Gerſtenſtr. 98 II. 

Baderſtraße 67 

iſt eine kl. Wohnung, 2 Zimmer nebſt 
Küche, von ſofort zu vermiethen. 

en meinem meuerbauten, zu Moder 

J an der Culmer⸗Chauſſee in nächſter 

Nähe der Stadt gelegenen Hauſe, habe 

ich noch mehrere große Wohnungen 


Alleinige Fabrikanten: 
Gebr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause-Limonade- Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerok' scher 
Choooladen u. Bonbons vorräthig, oder wer- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


Aerztlich empfohlen! 
Für Bleichſucht, Nervoſität, Schwäche 
x. Pyrophosphorſaures Eiſen⸗ 
waſſer (ſtört nicht die Verdauung) 
Fl. 15 Pf., bei 10 Fl. billiger! 
Bei nervöſen Zuſtänden (Schlaf⸗ 
loſigkeit), Epilepſie leiſtet Brom⸗ 
waſſer n. Dr. Erlenmayer 
vorzügl. Dienſte. Fl. 35 Pf. 
Ant. Koczwara, 


Wagenremiſen, zu vermiethen. 
Robert Roeder, 
Klein⸗Mocker Nr. 36 
gegenüber der Firma: F. Rüster. 

Geſucht für 1. October 1 Wohng. 
6—7 Zimmer, wenn möglich mit 
Garten, Burſchenzimmer und Stallung 
für 2 Pferde. Offerten an Walter 

Lambeck’s Buchhandlung. 
ine Wohnung zu vermiethen. 
J. Autenrieb, Copp.⸗ Str. 209. 


Drogenh. Thorn. 


pr 9 Zerener's 
giftjreies, geruchloſes n. feuerſicheres 
Pat. Antimerulion 
aus der chemiſchen Fabrik 
Gustav Schallehn, Magdeburg 
iſtauer kauntdaseinzig brauchbare 
Hausschwammmittel 
für alle Eis- und Wohnhäuser, 
Museen, Kirchen, Schulen, 


48. u. Zub., u. W. v. 3 8. u. Z. z. 
verm. Br. Vorſt. 13, 1. L. Neumann. 


Eine große Wohnung, 6—7 Zimmer 


Thorn, Gebr. Pichert. 


Dr. Spranger'sche Heilsalbe 
benimmt Hitze und Schmerzen aller 
Wunden u. Beulen, verhütet wildes 
Fleiſch zieht jedes Geſchwür, ohne zu 
ſchneiden faſt ſchmerzlos auf. Heilt, in 
kürzeſter Zeit: böje Bruſt, Karbunkel, 
veraltete Beinſchäden, böſe Finger, 
Froſtſchüden, Flechten, Brandwun⸗ 
den x. Huſten, Stickhuſten, tritt jofort 
Linderung ein. Zu haben in Thorn I 

u. Culmſee i. d. Apoth. à Schachtel 50 Pf. Dee von 


Schmerzloſe 
Zahn-Operationen, 
künſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


ebrauchten Briefmarken zu vermiethen. a 
kauft fortwährend, Proſpect | Gottlieb Riefflin, Seglerſtraße 


ie 2. Etage in meinem 


— — 


Zubehör billig zu vermiethen. 


rl. Siemssen 


zu vermiethen. 
n meinem Hauſe i 


C. A. Guksch. 


riyerfat-Biestenwafier vertilgt zu vermiethen. 


alle Flecken aus allen Stoffen, 


Rausch, Gerechteſtr. 


— mern 


Medieinal⸗Weine! 
(Ruſter Ausbruch) 
Lit. 3 Mk., 3 Liter 8 Mk. 
Anton Koczwara, 
Thorn. 


kowski, Klein Mocker. 


Bauplatz 


I: Mocker iſt zu verkaufen. 


x. 1. Etage, auch Wohnung mit 

— 3 Zimmer ꝛc. iſt Copp.⸗Str. 188 vom 
‚Bureaux, Bergwerke etc. Depöt in] 1. October zu verm. Ferd. Leetzz 
ine Wohn. v. 1. Ock. zu vermieth. 

F. Schweitzer, Fiſcher⸗Vorſtadt. 
Wobnergen zu 3 bis 4 Zimmer, 
Entree mit heller Küche und — herabgeſetzten Preiſen, ſowie eichene 


Theodor Rupinski, Schuhmſtr. 348/50 
ulm.⸗Vorſt. freundl. Familienwohn. 
zu verm. und ſofort zu beziehen 
Näheres bei Frl. Endemann, Neufl. 
ine Wohnung zu vermiethen bei 
R. Borkowski, Drechslermeiſter. 


aufe, 
Breiteſtraße 453, ift vom 1. Oet. 
um October Wohnungen, 2 Stub, 8 

3 Küche und Zubehör zu vermieth. wollen aich melden. 


2 Banitellen auf Dioder, hart an 


der Culmer = Vorftadt, zu verkaufen. finden dauernde Beichäftigung bei 
Auskunft ertheilt der Tiſchler Brusch- 


Louis Angermann. 
— —uvLQ. “rͤ— — 
Verantwortlich für den redactionellen Theil A. Hartwig in Toorn. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambek in Thorn. 


Sommer-Theater in Thorn. 
Victoria-Garten. 
Gaſtſpiel des Bötter’ichen 
Theater -Euſembles. 
Freitag, den 4. Juli er. 


[Das Brunnenmädchen von 


e Ems. 
uſtſpiel in cten von Georg Horn 
18 170 O. 2 a 

ie gewünſchte iederholung von 
„Das letzte Wort“ > erſt 
Montag ſtattfinden.) 


Schützen⸗Garten. 
Freitag, den 4. Juli er. 
roße 


Streich Concert 


von der Capelle des Inf.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm. Nr. 21.) 
Anfang 8 Uhr. Eutree 30 Pf. 
Von 9 Uhr ab 20 Pf. 
Müller, 
Königl. Militär⸗Muſikdirigent. 


Bühnen⸗Verein. 


Sonutag, den 6. Juli er. 


Dampferfahrt nach Gurski. 
Abfahrt Nachmittag präeiſe 2 Uhr 
vom Dampfer -⸗Anlegeplatz (bei Schank⸗ 
haus J.) Fahrkarten, deren Preis für 
Herren bezw. Familien 1 Mark be⸗ 
trägt, ſind bis Sonntag Vormittag 
beim Rendanten Herrn Uhrmacher 
Thomas abzuholen. 

Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eins herzlich willkommen. 

Deutſcher Gewerkverein. 
Ortsverein der Tiſchler am Soun- 
abend, den 5. Juli, Abds 8 Uhr 
im Vereinslocal: Erſatzwahlen zum 
Vorſtand. Erſch. ſämmt. Mitgl. nothw. 


Die zahlreich eingegangenen Be⸗ 
ſtellungen auf 


Stanley 
„Im dunkelſten Afrika⸗ 


ſind ſämmtlich expedirt! 

Fernere Aufträge auf die Liefe- 
rungs⸗ und Band Ausgabe 
erbittet die Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 
Während meiner Abweſenheit 
werden mich die Herren Dr. Meyer 


auf Wunſch mit Pferdeſtällen und] Sanitätsrath Dr. Lindau und 


Dr. v. Rozycki vertreten. 


Dr. Sledamgrotzky, Phyſikus. 


Ich habe mich hier 


niedergelaſſen. 
Dr. Gimkiewiez, 
pract. Arzt, 
Culmerſtraße 346/47. 


Ein Thee⸗Import⸗Haus 


Di von Hrn. Semmler bew. W. v. ſucht für hier und Umgegend 


tüchtige Agenten. 


Offerten unter O. B. 10 Exp. d. Ztg. 
de . — 
Jede Art neue und gebrauchte 


Wäſche 1 onen 
Bauhölzer 


Gerechteſtr. 118. 
rack⸗Bohlen zu Brunnen bei 
Louis Angermann. 


Eine neue graubraune 
l Burka 
iſt heute Donnerſtag aus der Reſtau⸗ 
ration am Viehmarkt muthmaßlich ge⸗ 
ſtohlen worden. A. Raywer, in 


ewohnten Krupka bei Schöniee. 
Räumlichkeiten find vom 1. Det. ’ Höniee 
cr. ab an eine alleinſtehende Perſon 


45 Maſergehilfen 


Aron S. Cohn. A baer 19 
die 1. Etage, f nde Beſchäftigung bei 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt 
Zubehör eventl. auch Pferdeſtall und 
Burſchengelaß vom 1. October cr. ab 


R. Sultz, Malermeiſter. 

Ein anſtändiges junges Mädchen 

von außerhalb ſucht Stellung als 
Verkäuferien 


117. gleichviel welcher Branche. Off. unter 


Nr. 100 in der Exped. d. Ztg. erbet. 
Die Maſchiniſtenſtelle 

in meiner Fabrik iſt zu beſetzen. Qua⸗ 

lificirte Bewerber, gelernte Schloſſer, 


Gustav Weese. 


Malergehilfen 
C. Stolp, Malermſtr. 


Alter Markt Nr. 300 

iſt vom 1. October die 1. Etage zu 

vermiethen. Näheres daſelbſt 3 Trepp. 
bei R. Tarrey. 


